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Geſchichte .

Lage der Stadt .

Karlsruhe , die Haupt - und Reſidenzſtadt des

Großherzogthums Baden , liegt im Mittelrheinkreiſe ,

1¼ Stunde weſtlich vom Gebirge und 1 / Stunde

öſtlich vom Rheine , in einer großen Sandebene . Nörd —

lich und ſüdlich von der Stadt beginnt der Hardtwald ,

öſtlich und weſtlich liegen Ackerfelder. Auf der weſtlichen

Seite ſtrömt in der erwähnten Entfernung der Rhein
vorüber , und führt Dampf - und Segelſchiffe auf - und

abwärts ; eine Schiffbrücke verbindet bei Knielingen das

diesſeitige Ufer mit den reichen Gegenden der überrheini —

ſchen Pfalz , und hinter dem Rheine erheben ſich die Vogeſen
in bläulicher Ferne . Auf der öſtlichen Seite tritt hinter
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* Quellen waren mir folgende Schriften : Jo Caspar . Malschii

Noctes vacivae . 1728 . — Schoepflini historia Zaeringo - Badensis .
— Sachs ' Einleitung in die bad . Geſchichte . 5r Thl . — Brunn ' s

Briefe über Karlsruhe . 1791 . — Memoiren des Barons v. Pöllnitz .
—Hartleben ' s ſtatiſtiſches Gemälde von Karlsruhe . 1815 . — Joſ .

Bader : die Gründung und Aufnahme von Karlsruhe , in : Badenia

1839 , S. 1 — 18. — Den meiſten Aufſchluß über die Gründung

Karlsruhe ' s gaben mir jedoch Akten und Tagebücher aus jener Zeit ,

ſo wie andere Privataufzeichnungen , welche mir zuerſt zur Einſicht

mitgetheilt wurden , oder abſchriftlich in meinen Händen ſind .
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Durlach der Thurmberg mit ſeiner alten Warte hervor ,

um welchen ſich grüne Rebgelände bis zur Ebene aus —

dehnen . Vom Thurmberge aus zieht ſich bis gegen

Ettlingen eine niedere Hügelreihe hin , weiter oben erblickt

man den Eichelberg ; nördlich von Durlach weichen die

kaum 400 Fuß über die Ebene ſich erhebenden Hügel

etwas zurück . Kein Fluß durchſtrömt dieſe ſandige Ebene

um Karlsruhe ; die Alb , welche hinter Ettlingen eilig

daher fließt , verliert ſich in mehrere Bäche und Gräben ,

deren Waſſer ſich langſam nach dem Rheine hin bewegt ,

und die Pfinz wendet ſich bei Durlach nördlich , und

verliert ebenfalls den größten Theil ihres Waſſers in

einzelnen Bächen und Gräben . In einer ſolchen Gegend

liegt Karlsruhe .

Zuſtand der Gegend vor der Gründung von Karlsruhe —

Anders als heute war der Anblick dieſer Landſchaft

vor tauſend Jahren . Ein dichter , kaum durchdringlicher

Wald , wovon der jetzige Hardtwald noch übrig iſt ,

früher Lußhardt * genannt , dehnte ſich vom Federbache

bei Raſtatt bis zum Kraichbache aus , und machte die

ganze Gegend düſter , einſam und nur für die Thiere

des Waldes bewohnbar . So mag wohl die ganze Land —

ſchaft Jahrhunderte lang geweſen ſein , und wahrſcheinlich

hatte ſich auch in früheſter Zeit der Rhein längs der

* Dieſer Name hat ſich noch in der Benennung von Lußheim

erhalten , auch heißt der Wald zwiſchen der Saalbach und Kraich⸗

bach noch jetzt Lußhardt . Lußheim erſcheint ſchon 946 , und Lußhardt

als Name eines gebanneten Waldes und geſchloſſenen Jagdreviers
in einer Urkunde des Königs Heinrich III . vom 6. Mai 1056 . Vgl .

Dümge Regest . Bad . p. 18.
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